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EDITORIAL
Ein historischer Meilenstein in der Geschichte von Stamm
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Liebe Kundinnen und Kunden

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Geschätzte Leserinnen und Leser

Die grosse Halle stammt aus der industriellen Pionierzeit des 
Birsecks und steht unter kommu nalem Schutz. Sie wurde 
1893 von der Elektrizitätsgesellschaft Alioth erbaut und in ihr 
wurden Elektromotoren produziert. Im Jahre 1911 schloss 
sich Alioth mit der Brown, Boveri & Cie. (BBC) zusammen 
und fortan wurden Lokomotiven in der Halle ausgerüstet. 
Von uns wird sie in ihren alten Glanz gebracht. Ihre Höhe und 
Funktionalität ermöglicht unseren holz- und metallverarbei-
tenden Betrieben das dringend benötigte Raumangebot für 
ihre Produktion. Es entstehen Werkstätten und Lagerplätze 
mit modernster Infrastruktur. Sehen Sie hierzu unsere 
Fotoreportage auf den Seiten 8 –11.  

Als bedeutender Lehrbetrieb für das Handwerk in der 
Region werden auch unsere rund 45 Lernenden in neun 
Berufsbildern von den erweiterten Werkstätten und Arbeits-
räumen profitieren. Für unsere technischen und kaufmänni-
schen Mitarbeitenden erstellen wir ebenso attraktive wie 
funktionelle Arbeitsplätze. In Arlesheim wird es zudem – wie 
heute in Binningen – wieder ein Personalrestaurant geben,  
in welchem sich unsere Mitarbeitenden vergünstigt, zum 
Znüni oder zum Mittagessen, verpflegen können.

Das neue Areal schenkt uns ein grosses Potenzial für  
Ent wicklungen; so auch die Möglichkeit eines weiteren 
Ausbaus und die Schaffung neuer Arbeitsplätze. Es wird  
uns am neuen Standort noch besser gelingen, den indi- 
viduellen Bedürfnissen unserer Kundschaft gerecht zu 
werden, bestehende Synergien zu nutzen und gleichzeitig 
die Zusammenarbeit und die Kommunikation unserer 
Mitarbeitenden zu vereinfachen. Und somit die Wettbe-

«Vereinigte Hüttenwerke» nennen wir unseren Werkplatz  
in Binningen. Dieser Name triffts haargenau. Im Jahre  
1932, also vor über 80 Jahren, hat die Kollektivgesellschaft 
Ge brüder Stamm – bestehend aus Rudolf Stamm-Balz  
(Vater von Werner und Ulrich Stamm) und Jakob Stamm-
Schmid – den Werkhof und die Stallungen von Basel nach 
Binningen verlegt. In diesem Zeitraum ist unser Unterneh-
men sehr gewachsen; zu den ursprünglichen Gebäuden 
kamen neuere hinzu. Aus einem Werkhof wurde ein Werk-
platz. Das anfänglich grosszügige Raumangebot des Werk-
platzes verdichtete sich mehr und mehr und wich einer 
Beengtheit, die uns, speziell in den letzten Jahren, in unse-
rem Wachstum und unserer Produktion einschränkt. Von  
der mehr als herausfordernden Verkehrslogistik innerhalb 
des Geländes gar nicht erst zu sprechen. Nämlich in früher 
Morgenstunde, wenn die Arbeitsgruppen sich für den  
Tag vorbereiten und die Camions der Lieferanten zeitgleich  
ihre Lieferungen bringen. Ein Bienenstock sondergleichen, 
ein Zustand, der an den Nerven aller zerrt. 

Nach einem jahrelangen, höchst intensiven Strategiepro zess 
(siehe StammMagazin 02/2011 Editorial) nimmt unser neues 
«Kompetenzzentrum» Stamm auf dem ehe maligen ABB-
Areal an der Aliothstrasse in Arlesheim, einem Grundstück 
von sage und schreibe 23127 m2, grossartige Gestalt an.

Das Areal mit zwei grossen Hallen, die wir nach unseren  
Be dürfnissen umbauen, ist gepaart mit der Möglichkeit, die 
Verkehrsströme auf dem Werkplatz ideal zu lenken. Hinzu 
kommt die gewünschte Stadtnähe mit einer gut ausgebau-
ten Verkehrsanbindung.  
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werbsfähigkeit weiter zu stärken. Endlich, alle unter einem 
Dach machts möglich.

Wir sind mit Hochdruck unterwegs, in der Endphase der  
um fangreichen Arbeiten. Es ist mir bewusst, dass dieses 
Jahr eine noch grössere Belastung als sonst für unsere 
Führungscrew darstellt, und ich danke meinem treuen Kader 
für seine grossartige Leistung. In diesem Zusammenhang 
danke ich auch den Lebenspartnerinnen und Lebens- 
partnern für ihr Verständnis und ihre Unterstützung, die 
diesen ausserordentlichen Einsatz des Kaders überhaupt 
erst ermöglichen.

Das einstimmige Ja unserer Aktionärinnen und Aktionäre  
zu einem neuen Werkplatz war eine klare zukunfts- 
sichernde Weichenstellung für Stamm und gibt uns die 
Möglichkeit, die Zukunft und somit unsere Arbeitsplätze  
und die der kommenden Generation nachhaltig zu sichern. 
Im Namen aller bedanke ich mich herzlich für dieses 
 Vertrauen. 

Doch der grösste Dank gilt – und ich darf hier sicherlich im 
Namen von uns allen sagen – unseren Kundinnen und 
Kunden; ihr Vertrauen und ihre Treue über all die vielen Jahre 
lassen uns bestehen und wachsen, sichern unsere Arbeits-
plätze und geben uns überhaupt eine Zukunft. 

Wir sagen Adieu Binningen – mit einem herzlichen Dank  
für all die Möglichkeiten, zu wachsen, die unserem Unter-
nehmen, in dieser Gemeinde, an diesem Standort gegeben 
wurden. Wir wissen das sehr zu schätzen.

«Der Anfang ist die Hälfte des Ganzen», getreu dieser 
Erkenntnis des Aristoteles tun wir alles, um auch mit  
diesem bedeu tenden Meilenstein in der 170-jährigen 
Stamm-Geschichte erfolgreich zu sein. 

Ihr Thomas Lüdin
Vorsitzender der Geschäftsleitung
Operativer Leiter
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1. Umzugswochenende 
vom 8. bis 10. November 2013

Bürogebäude Bündtenmattstrasse 45 / Telefonzentrale / 
Kantine / Büros der Betriebe Schreinerei / Schlosserei & 
Metallbau / Bohren & Fräsen / Dachdeckerei und Magazin

2. Umzugswochenende 
vom 15. bis 17. November 2013

Büros der Betriebe Holzbau / Parkett & Bodenbeläge / 
Gipserei & Fassadenbau / Malerei

Unsere neue Adresse
Stamm Bau AG 
Aliothstrasse 63, Postfach 732, 4144 Arlesheim
Telefon 061 276 61 11, info@stamm-bau.ch 
(alle Telefonnummern und E-Mail-Adressen bleiben gleich)
www.stamm-bau.ch

Interne Umzugstermine
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Eröffnung  
Kompetenzzentrum Arlesheim

W
ill

ko
m

m
en

Donnerstag, 22. Mai 2014
Offizielle Eröffnungsfeier für Aktionäre, Verwaltungsräte, Vertreter aus Politik und Wirtschaft

Freitag, 23. Mai 2014
Kunden, Hauptlieferanten und Beteiligte am Bau

Samstag, 24. Mai 2014
Tag der offenen Tür

Bitte reservieren Sie sich diese Daten. Wir heissen Sie herzlich willkommen. 

Die persönlichen Einladungen erhalten Sie rechtzeitig.
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Einblick

Baufortschritt

Halle 22 Ansicht Süd-/Ostfassade

Halle 22 Ansicht SüdfassadeHalle 63 Ansicht Westfassade

Umgebung Nordseite/Waschanlage

Alle sind sich einig – Stamm braucht mehr Platz!

Die Anforderungen an die Produktionsflächen und die 
Logistik sind in den letzten Jahrzehnten enorm gestiegen. 
Gleichzeitig werden die Platzverhältnisse auf den Baustellen 
immer enger und doch steigt die Geschwindigkeit, in 
welcher zeitgemäss gebaut werden muss. Wer heute in 
seinen Werkhallen die Bauteile vorfabrizieren kann, liegt  
im Vorteil, doch dies braucht Platz und eine gute Verkehrs-
logistik. Direkt neben den alten Werkhallen steht bereits  
ein Neubau, in den auf einer Fläche von 2000 m2 die Büro- 
und Besprechungsräume integriert wurden.
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Halle 63 Ansicht Nordfassade/Holzbau

Halle 63 Kopfbau/Treppenhaus zum Büro Sibe & ArchivHalle 63 Holzbau/Holzeinbauten

Halle 63 Gipserei LagerHalle 63 Magazin Kundenmaurerei/Werkstattbüro

Kompetenzzentrum Arlesheim
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Einblick

Halle 22 OG Büro Baumanagement

Halle 63 Kopfbau/Revisions-
öffnung Zugang DachHalle 22 OG Büro Verwaltungsrat

Halle 22 EG Büros Lichthof/AtriumHalle 22 EG Kantinenküche

Halle 22 OG Revisionsöffnung Ausstellungsraum

Die Umbauarbeiten laufen  
auf Hochtouren…
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Halle 22 OG Büro Assistentin Verwaltungsrat & GeschäftsleitungHalle 22 OG Büro Kaufmännischer Leiter

Halle 22 OG Büro Vorsitzender Geschäftsleitung, Operativer Leiter

Halle 22 SanitärbereichHalle 22 Malerei Halle 22 EG Kantine
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Durchblick

Christian Blehs 1  Betriebsleiter Malerei:

«Der neue Standort liegt für uns sehr zentral und unsere 
Räumlichkeiten Werkstatt /Lager sind grosszügig, was ein 
ganz anderes Arbeiten und Planen möglich macht.»

Fred Didio 2  Betriebsleiter Baumanagement:

«Kurze Wege, alles unter einem Dach und alles aus einer 
Hand: Jetzt klappts!»

Marino Furger 3  Betriebsleiter Schreinerei:

«Eine Erweiterung des Maschinenparks in der neuen 
Werkstatt schafft neue Chancen und Nischen. Die grössere 
Produktionsstätte ermöglicht uns eine deutlich höhere Eigen-
produktion. So können wir unsere Wertschöpfung erhöhen.»

Rolf Hermann 4  Betriebsleiter Bedachungen:

«Unsere neue Lagerhaltung wird aufgrund des grösseren 
Platzangebotes viel übersichtlicher und einfacher sein. Ich 
freue mich, meine Kollegen im Holzbereich in unmittel barer 
Nähe zu haben; das vereinfacht den fachlichen Austausch 
um einiges.»

Robert Jud 5  Betriebsleiter Techn. Rückbau/ 

Bohren & Fräsen:

«Für uns als national tätiger Betrieb ist die Nähe des Auto-
bahnanschlusses grossartig. Wir haben in Arlesheim ein 
grosszügiges Platzangebot für unsere vielen Spezialfahrzeu-
ge und Maschinen. Die Wartung derselben ist durch die 
Raumgrösse der neuen Werkstatt effizienter. Die Nähe zu 
meinen Arbeitskollegen vereinfacht vieles.»

René Kümin6  Kaufmännischer Leiter:

«Durch das Näherrücken der kaufmännischen und techni-
schen Mitarbeitenden in einen gemeinsamen Bürokomplex 
werden die Kommunikationswege einfacher, schneller und 
somit persönlicher und effizienter.»

Valerio Lovato 7  Betriebsleiter Kundenmaurerei:

«Einerseits helfen uns die, aufgrund des neuen Platzangebo-
tes, deutlich verbesserten internen Abläufe und die beschleu-
nigte Logistik, Kosten zu sparen, und anderseits ermöglicht 
uns Arlesheim ein – durch eine erhöhte Nachfrage speziell 
des privaten Kunden segmentes – vergrössertes Einzugs-
gebiet.»

Welche Chancen bietet  
der neue Standort?

2

51 3

4 6
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Hans Schneiter 10  Betriebsleiter  

Schlosserei & Metallbau:

«Wir arbeiten heute in sehr beengten Räum lichkeiten;  
ich gewinne also für meine Mitarbeitenden einen motivieren-
den Mehrwert aufgrund der neuen grosszügigen Arbeits-
plätze in Werkstätte und Büros. Zudem eröffnet sich für 
mich und meine Arbeits kollegen ein neues Schaufenster für 
visio näre Weiterentwicklungen in meinem Betrieb und 
natürlich für Stamm als Unternehmen. Wir freuen uns auf 
die neue Herausforderung in Arlesheim.»

Jris Anna Tanner 11  Leiterin Personal/ 

Gesundheitsschutz:

«Wir bieten unseren Mitarbeitenden sehr attraktive, ergono-
mische Arbeitsplätze und moderne, aus Sicht der Arbeitssi-
cherheit nochmals optimierte Werkstätten. Die internen 
Kommunikationswege werden durch das Zusammenbringen 
der Menschen deutlich verbessert. Unser neuer Werkplatz 
vereinfacht unsere heutigen teils komplizierten Arbeitsabläufe 
enorm und ist eine auf die Zukunft ausgerichtete Stätte des 
Handwerks.»

Anton Mangold 8  Betriebsleiter Gipserei/ 

Fassadenbau:

«Für uns – als beim Kunden produzierender Betrieb –  
werden der Materialumschlag und die Materialausgabe 
sowie der Fahrzeugbelad durch das grössere Platzangebot 
deutlich vereinfacht und dadurch effizienter. Die Fahrzeuge 
kommen schneller zum Einsatz und das bedeutet eine 
Kostenreduk tion.»

Andreas Schmeisser 9  Betriebsleiter Holzbau: 

«Unsere neue Werkstätte in Arlesheim gibt unserem 
Holzbau die Möglichkeit, die Produktionsprozesse gänzlich 
neu aufzugleisen. Dadurch wird unsere Produktivität erhöht. 
Endlich können wir all unsere innovativen Ideen in der 
Produktion umsetzen, was zuvor aufgrund der Beengtheit 
unserer Räumlichkeiten nicht immer möglich war.»

9

108

7 11
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Einblick

Durch den Bezug des Kompetenzzentrums Stamm  
in Arlesheim wird das Stamm-Areal in Binningen frei  
für Wohnraum. Die Architekten und Generalplaner  
Burckhardt + Partner AG zeichnen für die Projektentwick- 
lung und Architektur verantwortlich. Die Realisierung  
erfolgt durch die AG für Planung und Überbauung  
zusammen mit der Stamm Bau AG. Für den Verkauf  
ist die Burckhardt Immobilien AG zuständig. 

Theodor Hartmann 
Vizepräsident Verwaltungsrat 

«vreneli’s gärtli»
Vom Parkplatz zum Wohnparadies

Wohnprojekt «vreneli’s gärtli»

Bereits im Bau befinden sich 14 individuelle Eigentums-
wohnungen auf dem ehemaligen Betriebsparkplatz, deren 
Bezug im Herbst 2014 erfolgen wird. Der grosse Verkaufs-
erfolg bestätigt das gewählte Konzept.
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Wohnprojekt «im Holeegarten»

Auf dem Werkhofareal sollen 26 Wohnungen für eine 
Wohnbaugenossenschaft und 64 individuelle Eigentums-
wohnungen erstellt werden. Zurzeit läuft das Umzonungs-
verfahren auf Stufe Gemeinde und dem Kanton Basel- 
Landschaft, die Baueingabe erfolgt im August 2013 und  
der Baubeginn ist auf Frühjahr 2014 vorgesehen. Für  
den Wohneigentumsbereich sind 16 3½-Zimmer-Wohnun-
gen, 45 4½-Zimmer-Wohnungen und 3 5½-Zimmer-Woh-
nungen geplant.

«im Holeegarten»
Wohnen in Binningen
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Durchblick

Bauteile werden über genormte Prüfungen 
oder andere VKF-anerkannte Verfahren 
klassiert. Massgebend ist insbesondere die 
Feuerwiderstandsdauer bezüglich der 
Kriterien Tragfähigkeit (R), Raumabschluss 
(E) und Wärmedämmung (I). 

So wird z.B. aus der F60-Anforderung an 
eine tragende Aussenwand die Bezeichnung 
REI 60, aus der F30-Anforderung an eine 
nicht tragende Aussenwand EI 30. Das heisst, 
das F (Feuerwiderstand) wird aufgesplittet  
in die zusätzlichen Anforderungen R, E, I.

Die Feuerwiderstandsklassen, wie wir sie 
kennen, sind wie folgt eingeteilt: 

Gemäss unserem Motto «alles aus einer 

Hand» haben wir Mitarbeitende im  
Erstellen von Brandschutzmassnahmen 
ausgebildet.

Als Grundlage für die Brandabschottungen 
gilt die Brandschutznorm Schweiz vom VKF 
(Vereinigung Kantonaler Feuerversicherun-
gen) und die europäische Norm EN 13501-1. 

Zur Erstellung von Brandschutzmassnahmen 
dürfen nur vom VKF zertifizierte Materialien 
verwendet werden. Auch ist zu beachten, 
dass in einem Gebäude nur Brandschutz-
materialien vom gleichen Hersteller verwen-
det werden dürfen.

Beratung
Daniel Blapp

Bauführer Kundenmaurerei

Telefon 061 276 63 61 

dblapp@stamm-bau.ch

Brandabschottungen
Gefahren erkennen – Schäden vermeiden

Feuerwiderstandsklasse

Kurzbezeichnung Funktionserhalt Bauaufsichtliche Benennung
F 30 / z.B. EI 30  30 Minuten feuerhemmend
F 60 / z.B. REI 60  60 Minuten hochfeuerhemmend
F 90  90 Minuten feuerbeständig
F 120 120 Minuten hochfeuerbeständig
F 180 180 Minuten höchstfeuerbeständig
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–  Verschliessen von Durchbrüchen in Brand- 
schutzmauern oder Decken in öffentlichen 
und industriellen Bauten (Chemie, Spitäler, 
Schulhäuser, Einstellhallen etc.)

–  Erstellen von Brandschutzmauern inkl. 
Abdichten der Installationen, welche durch 
die Mauer führen

So können wir Ihnen die professionelle 
Umsetzung eines optimalen Sicherheits-
niveaus in Ihren Gebäuden anbieten.

Daniel Blapp 
Bauführer Kundenmaurerei

Der Kennbuchstabe F (z.B. F90) bezeichnet 
den Feuerwiderstand von Wänden, Decken, 
Stützen, Treppen. T (z.B. T30) steht für 
Türen, Klappen und gesicherte Öffnungen.  
G (G60) wird bei Brandschutzverglasungen 
und Fensterelementen verwendet, welche 
keinen Hitzestrahlungsschutz auf der vom 
Brand abgewandten Seite haben. Ein 
Baustoff wird weiter spezifiziert, wenn die 
Brennbarkeitsklasse angehängt wird, z.B. 
F30-B. Das Bauteil besteht aus brennbaren 
Materialien, widersteht dem Feuer jedoch 
mindestens 30 Minuten.

Die Arbeiten für Brandabschottungen sind 
sehr vielfältig. Unsere Equipen sind vor allem 
auf Umbauten spezialisiert. 

Unsere Spezialitäten sind:

–  Verkleiden von durch uns eingebauten 
Stahlträgern, z. B. bei Wandabbrüchen,  
mit Promatplatten

–  Verkleiden von durch uns montierten 
Klebebewehrungen an Decken und 
Unterzügen mit Promatplatten
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Rückblick

Facts
Bauherr    

Nachlassverwaltung Rudolf Steiner

Haus Duldeck   

Rüttistrasse 15, 4143 Dornach  

   

Architekt

Roth Reinhard  

Dipl. Architekt ETH/SIA

Obere Holle 10, 4144 Arlesheim

Projektleiter

Christian Sibold 

Stv. Betriebsleiter 

Kundenmaurerei

Eingangs treppe und der Sickerleitung in 
Angriff. Vor dem Abbruch der Treppe wurde 
die neue Schalung auf die bestehende Treppe 
auf modelliert und zwischengelagert. Beim 
Abbruch zeigte sich, dass die ganze Treppe 
auf ein ca. 30 cm starkes Schotterbett 
aufgesetzt war und nur im mittleren Teil eine 
unarmierte Verbindung zum Gebäude hatte. 

Beim Aushub zur Sickerleitungsverlängerung 
wurde ersichtlich, dass der Stampfbeton  
der Kellerwand mit einem bitumenhaltigen 
Anstrich versehen war. Dieser Anstrich 
wurde mechanisch abgetragen, anschlies-
send mit Wasserhochdruck gereinigt, grös- 
sere Ausbruchstellen wurden ausge worfen 
und zwei Schichten Vandex-Bauschlämme 
aufgetragen. 

Die Sickerleitung wurde verlängert und an 
die bestehende Leitung angeschlossen, die 
sanierte Kellerwand musste neu abgedichtet 
werden. Bevor die neue Treppe in Angriff 
genommen werden konnte, mussten die 

Das von Rudolf Steiner im Jahre 1915 ur- 
sprünglich für die Familie Grosheintz entwor-
fene «Haus Duldeck» gehört zu den innova-
tivsten Eisenbeton-Wohnhäusern des frühen 
20. Jahrhunderts und wird seit 2002 von der 
Nachlassverwaltung Rudolf Steiner als Archiv 
genutzt.

Nach umfassenden Abklärungen auch mit 
der Denkmalpflege von Solothurn stellte  
sich heraus, dass infolge des Schadenbildes 
diese fast 100-jährige Treppe komplett 
abgebrochen werden soll. Gleichzeitig wurde 
beschlossen, die Sickerleitung im Bereich 
der abgebrochenen Treppe zu ergänzen und 
mit der bestehenden Sickerleitung zusam-
menzuschliessen. Die neu zu erstellende 
Treppe musste in Form, Mass, Oberfläche, 
Material, Farbgestaltung und sämtlichen 
Einzelheiten genau der ursprünglichen 
Treppe entsprechen. 

Anfang August 2012 nahm die Kundenmau-
rerei die Arbeiten zur Sanierung der 

Rudolf Steiners «Haus Duldeck» 
Sanierung Eingangstreppe und neue Sickerleitung
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in einer Einbaudicke von 4 bis 5 cm und einer 
maximalen Höhe von 15 cm erdfeucht einge- 
bracht, sorgfältig gestampft und zwischen 
der Kunststeinmischung ausbetoniert. Dieser 
Vorgang wiederholte sich bis zur Fertigstel-
lung der kompletten Treppe.

Nach der Aushärtungszeit wurden sämtliche 
Oberflächen sorgfältig gestockt. Besondere 
Beachtung galt den horizontalen Flächen. 
Diese durften nicht gestockt, sondern nur 
gebürstet werden, um eine mässig raue 
Oberfläche zu erhalten. Im Anschluss wurden 
alle Oberflächen zusätzlich hydrophobiert.

Sämtliche Arbeiten wurden unter fach-
kundiger Anleitung in höchster Präzision  
und Sorgfalt durch unseren Polier Wolfgang 
Lautenschläger zusammen mit Lernenden 
aus geführt.

Christian Sibold 
Stv. Betriebsleiter 
Kundenmaurerei

Sickerpackung über die Drainage, die Noppen-
folie an die Kellerwand, der Frostriegel für  
die neue Treppe und die Grabenauffüllung 
eingebracht werden.

Während der Vorbereitungsarbeiten wurde 
mit dem Lieferanten die Kunststeinmischung 
erarbeitet. Es sind Muster in verschiedens-
ten Gesteinszusammensetzungen und 
Bindemitteldosierungen angefertigt worden. 
Die Oberflächen dieser Muster wurden 
gestockt und mit einem Muster der urtüm-
lichen Treppenoberfläche verglichen. Die 
Begutachtung durch Bauleitung und Bauherr-
schaft ergab, dass das achte Muster nun 
endlich allen Faktoren der neu herzustellen-
den Kunststeinmischung entsprach.

Im Anschluss an das Betonieren der Boden-
platte nahm nun der anspruchsvollere Teil 
der Arbeit seinen Lauf:
Anhand der Modellschalung wurde die 
Trep penschalung in Etappen erstellt, die 
Kunststeinmischung jeweils an der Schalhaut 
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Rückblick

Facts
Auftragsvolumen Holzbau

rund CHF 300 000.–

Bauzeit

Juni 2012 bis Mai 2013

Bauherr

Bau- und Verkehrsdepartement  

des Kantons Basel-Stadt

Architekt

ps architektur,  

perroneschneider GmbH, Basel

platten ohne Absätze bis auf die Wand-
platten zu übertragen.

Eine weitere Herausforderung stellte das 
Halten der enormen Kräfte des Vordaches 
dar. Gemeinsam mit dem Ingenieur Niggi 
Zeugin erarbeiteten wir dazu eine gute 
Lösung, welche die Mitarbeiter des Betriebs 
Schlosserei & Metallbau mit rund 40 Lauf-
metern Stahlträger nach unseren Vorgaben 
herstellten und montierten. Unsere Mit-
arbeitenden bauten im Anschluss in ge-
wohnter Fachkundigkeit das Dach mit 
Holz dachelementen (Hohlkastenelemente) 
auf. Das Flachdach wurde zudem mit einer 
extensiven Begrünung und Solarzellen 
ausgestattet.

Unsere Schreinerei fabrizierte die benötigten 
sechs nach aussen aufgehenden Brand-
schutztüren, die Malerei führte die vor- 
geschriebene Brandschutzbeschichtung  
an den Treppenhausdecken und an mehreren 
Wänden aus.

Einen Auftrag der besonderen Art durften 
wir vom Bau- und Verkehrsdepartement des 
Kantons Basel-Stadt, vertreten durch die ps 
architektur perroneschneider GmbH, Basel, 
entgegennehmen: den Neubau eines Mehr- 
zweckgebäudes für den Basler Quartier-
sportplatz Buschweilerhof. Die Räumlich-
keiten sollen später als Vereinshaus mit 
Umkleidekabinen, Duschen, Theorieraum 
und Materialraum für den Platzwart dienen.

Nach dem Erstellen der Bodenplatten und 
der Betonwände durch den Baumeister konn - 
ten unsere Zimmerleute mit ihrer Arbeit be- 
ginnen und die vorgefertigten Wand- und 
Deckenelemente aus 400 m2 Dreischichtplat-
ten im Innenraum montieren. Dabei galt es, 
die anspruchsvollen Vorgaben des Architekten 
umzusetzen und den speziellen Grundriss in 
Form eines Schiffsbugs zu berücksichtigen. 

Das Ergebnis kann sich sehen lassen: Es  
ist uns gelungen, die verlangte klare Linien-
führung zwischen den Deckenverkleidungs-

Sportplatz Buschweilerhof
Klare Linie
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Facts
Mitwirkende Betriebe

Holzbau, Schlosserei & Metallbau, 

Schreinerei, Malerei 

Projektleitung

Simon Merz 

Stv. Betriebsleiter Holzbau

Simon Paganoni 

Techn. Mitarbeiter Holzbau

Die Aussenseiten des Gebäudes verkleide-
ten unsere Zimmerer mit den alten Holz-
brettern des ehemaligen Geländezauns und 
übertrugen auf diese Weise den Charakter 
dieses alten Holzzaunes mit seinen Furchen 
und Ritzen auf die neue Fassade. Wie im 
Innenraum galt es auch hier, eine ringsum 
laufende Flucht ohne Absätze zu erhalten. 
Das wunderschöne Ergebnis, das Alt mit 
Neu verbindet, spricht für sich selber.

Dank der sehr guten Zusammenarbeit aller 
beteiligten Parteien konnten wir der Bauherr-
schaft einen aussergewöhnlichen und 
modernen Neubau übergeben, der seinen 
Zweck als Vereinsgebäude bestens erfüllen 
wird.
 
Wir möchten an dieser Stelle der Bauherr-
schaft und natürlich auch der ps architektur 
perroneschneider GmbH ein grosses Danke-
schön für ihr Vertrauen in unser Unternehmen 
aussprechen. 

Danken möchten wir auch unseren Zimmer-
leuten vom Holzbau für die geleistete Arbeit 
sowie natürlich allen am Bau beteiligten 
Parteien für ihren grossen Einsatz und die 
gute Teamarbeit.

Simon Merz 
Stv. Betriebsleiter Holzbau
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Facts
Auftragsvolumen

CHF 850 000.–

Bauzeit

Mai 2012 bis Mai 2013

Bauherr & Architekt

beck + oser architekten eth sia 

gmbh, Basel

Im November 2011 erhielten wir von der 
Bauherrschaft beck + oser architekten eth sia 
gmbh, Basel, den Auftrag für den Montage-
bau in Holz von 7 Reiheneinfamilienhäusern 
bei der Mühle in Flüh sowie dem Mehr-
familienhaus «Mühlescheune». 

Bei den Einfamilienhäusern handelt es sich 
um 3 Baukörper. Die Häuser sind aufgeteilt  
in 2 Doppeleinfamilienhäuser und einen 
Dreierblock. 

Die Bauweise des Untergeschosses und 
Sockels ist konventionell mit Bodenplatten, 
Wände und Decken sind aus Stahlbeton. 
Bei den darüberliegenden beiden Geschos-
sen handelt es sich um einen vorfabrizierten 
Holzrahmenbau mit hinterlüfteter Aussenver-
kleidung aus speziellen Fichte/Tanne-Drei-
schichtplatten mit einer Rift-Halbrift-Deck-
schicht, welche kupferfarbig lasiert wurden. 

Im Innenbereich wurden die Wände und 
Decken mit einer Gipsplatte verkleidet, 

welche mit Weissputz überzogen wurden. 
Die Geschossdecke zwischen EG und OG, 
und das Dach, welches als Flachdach aus- 
gebildet wurde, sind vorfabrizierte Hohl-
kastenele mente bestehend aus Vollholz-
rippen mit unten und oben aufgeleimten 
Fichte/Tanne- Dreischichtplatten. Der Hohl - 
raum der Elemente, welcher zum Teil als 
Installationsebene für die Haustechnik 
benutzt wurde, ist mit Mineralwolle aus-
gedämmt.

Reiheneinfamilienhäuser  
bei der Mühle in Flüh
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Bei der Mühlescheune handelt es sich um 
ein Mehrfamilienhaus in Massivbauweise. 
Das Satteldach wurde mit vorgefertigten 
Hohlkastenelementen ausgeführt, welche 
auf den Giebel- und Wohnungstrennwänden 
aufgelegt wurden. Die Innenseite der 
Dachelemente ist mit einer geschliffenen 
OSB-Platte als Sichtverkleidung ausgeführt.

Die Fassade der Scheune wurde als vorge-
hängte isolierte Fassade ausgeführt. Als 
Sichtverkleidung dient eine Lärchenschalung 
mit 8-mm-Fuge.

Die grossen Fensterfronten auf der Süd- und 
der Nordseite sowie die Badfenster in den 
Giebelfassaden sind mit drehbaren Lärchen-
holzlamellen verkleidet. Über eine Schub-
stange können die Lamellen manuell verstellt 
werden. Aktuell gibt es auf dem Markt kein 
Standardprodukt für diese bewegliche 
Lamellenkonstruktion. Somit bestand eine 
besondere Herausforderung darin, eine 
solche Konstruktion zusammen mit dem 

Betrieb Schlosserei / Metallbau zu entwickeln 
und zu montieren. 

Abschliessend wurden auf den Terrassen 
und Balkonen Bodenroste aus Lärchenholz 
verlegt.

Ein spezieller Dank gilt den Bauherren für das 
in uns gesetzte Vertrauen.

Rüdiger Weber
Bauführer Holzbau

Facts
Mitwirkende Betriebe

Holzbau, Schlosserei & Metallbau, 

Kundenmaurerei 

Projektleiter

Rüdiger Weber 

Bauführer Holzbau

Mehrfamilienhaus «Mühlescheune»
Holz ist voller Wunder
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Facts
Konstruktion

Jansen Viss Trockenverglasung

Fenstereinbau 

Janisol vollisoliert

Verglasung

3-fach UG-Wert 0.7 W/qmK 

Projektleitung

Heinz Krebs

AVOR Schlosserei & Metallbau

Hans Schneiter

Betriebsleiter  

Schlosserei & Metallbau

1700 Meter über Meer) die 3-fach-Isolier-
gläser nach aussen bauchen oder sogar 
kaputt gehen.

Für die Produktion der Isoliergläser mussten 
wir daher die präzise Meereshöhe von 
Bergün angeben und die Gläser mit dem 
nötigen Druck herstellen lassen. Nebst der 
Turmverglasung bestand der Auftrag noch 
aus einer gewendelten Treppe mit einer 
zusätzlichen Stützkonstruktion. 

Der Einbau der Konstruktionen vor Ort 
erfolgte in 2 Etappen. Dies war eine tolle 
Abwechslung zum gewohnten Alltag in 
Basel. Einen herzlichen Dank möchten wir 
der Kurhaus Bergün AG aussprechen, 
welche uns den Zuschlag für die interes-
santen Metallbauarbeiten erteilte. Ebenfalls 
ein Dankeschön gilt unserem Projektleiter  
Heinz Krebs, welcher die Arbeiten mit viel 
Freude und Leidenschaft betreute. 

Hans Schneiter
Betriebsleiter Schlosserei & Metallbau

Bereits zum zweiten Mal durften wir einen 
Auftrag für Metallbauarbeiten im Kurhaus 
Bergün entgegennehmen. Die Architekten 
Dalcher Studer aus Basel projektierten und 
realisierten den Wiederaufbau vom ehemals 
abgebrannten Turmzimmer des ehrwürdigen 
Kurhauses in Bergün. 

Unsere Aufgabe bestand darin, eine vierseiti-
ge, umlaufende Turmverglasung mit Fenster-
einbauten auszuführen, welche die gesamte 
Last vom daraufliegenden Dach trägt. 

Für die statischen Rahmen wählten wir eine, 
mit dem Jansen-Viss-System verglaste, 
Winkel-und-T-Profil-Konstruktion. Als sta ti- 
sche Verstärkung bauten wir in 2 Segmente 
CNS 16-mm-Spannseile ein, welche für  
eine gute Steifigkeit sorgen. 

Für die Verglasung mussten wir Folgendes 
beachten: Wenn wir die Verglasungen in 
Basel und Umgebung (ca. 300 Meter über 
Meer) produzierten, würden sich aufgrund 
des geringeren Luftdrucks in Bergün (ca. 

Kurhaus Bergün 
Ein neues Turmzimmer



 01 I 13 stamm 25

Weitblick

Beratung
Rolf Hermann

Betriebsleiter Bedachungen

Telefon 061 276 64 61 

rhermann@stamm-bau.ch

Wann haben Sie zuletzt Ihr Dach 

kontrolliert?

Die Dachdecker der Stamm Bau AG über-
nehmen das für Sie! Wir bieten Ihnen an, Ihr 
Dach zu besichtigen. Unsere ausgebildeten 
Dachdecker inspizieren Ihr Dach und geben 
Ihnen über den Zustand fach kundige Aus-
kunft. Für Fragen rund um Ihr Dach stehen 
wir Ihnen gerne zur Verfügung.

–   Sollte das Dach wieder einmal gereinigt 
und /oder nachhaltig gepflegt werden?

–   Müssen die Dachrinnen gereinigt werden?
–   Sind die Ablaufrohre frei? 
–   Fehlen Ziegel oder ist etwas defekt? 
–   Was kann man gegen Dachlawinen 

unternehmen?

Vereinbaren Sie einen unverbindlichen 
Besichtigungstermin mit uns.

Ihr  -Team Bedachungen

Rolf Hermann
Betriebsleiter Bedachungen

Dachkontrollen: für ein sicheres Gefühl

Keine Chance für Wind und Wetter!
Ein solides Dach schützt vor den Launen  
der Natur. Damit es diese Aufgabe zu jeder 
Zeit erfüllen kann, muss es richtig erstellt, 
gepflegt und von Zeit zu Zeit überprüft 
werden. 

Zum Beispiel:
–  Naturschieferdeckungen
–  Faserzementschieferdeckungen
–  Biberschwanzdeckungen
–  Estrichisolationen
–  Dachfenster
–  Dachreinigung, Pflege, Werterhaltung
–  Individueller Kundenservice

Wann haben Sie zuletzt  
Ihr Dach kontrolliert?
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Der Stern besteht aus 3 verschiedenen Holz sorten:  
Nussbaum, Kirschbaum und Ahorn. 

Der Stern wurde auf Wunsch der Bauherrschaft von uns 
genau eingemessen und im Wohnzimmer positioniert 
verlegt. Das Eichenparkett wurde exakt an den Stern  
angepasst verlegt. Nach der Verlegung der Böden inkl.  
Stern wurden die Böden vor Ort geschliffen und 2-fach 
geölt. Zum Schluss wurden die Sockelleisten passend  
in Eiche geölt und montiert. 

Vielen Dank an die Bauherrschaft für ihr Vertrauen.

Thomas Bläsi
Bauführer Parkett & Bodenbeläge

Die Abteilung Bodenbau der Firma Stamm Bau AG hat den 
Zuschlag für die Sanierung der Böden in einer Villa in All-
schwil erhalten.
 
Die Sockelleisten und die Teppiche mussten vorgängig 
entsorgt werden. Mit der Diamantfräse wurden die alten 
bestehenden Kleberreste entfernt. Im Anschluss wurden  
die Böden grundiert, gespachtelt und nivelliert.

Als Parkett wurde ein Bauwerk-Trendpark-Riemen in den 
Dimensionen 1450 × 130 × 11 mm ausgewählt.

Zur Betonung des vergrösserten Wohn zimmers wurde  
mit der Bauherrschaft als Highlight ein Windrosenstern 
festgelegt.

Ein Stern für Allschwil
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Die Holzteile sind mit Nitrolack seidenmatt behandelt.

Die Sideboardabdeckung ist aus eingefärbtem Glas inkl. 
LED-Beleuchtung. 

Mit Stolz und viel Freude betrachte ich meine Arbeit.  
Ein schönes Objekt ist es geworden; leider sind solche 
Aufträge nicht alltäglich.

Tobias Hafner
Lernender im 4. Lehrjahr
Schreinerei

Für meine praktische Abschlussarbeit IPA (individuelle 
praktische Arbeiten) darf ich eine Kundenarbeit ausführen. 
Diesen Auftrag plane, organisiere und bearbeite ich selbst-
ständig. 

Es soll ein Sideboard in Zebranoholz furniert werden. Das 
Spezielle dabei ist das Furnierbild. Es zieht sich über beide 
Seiten und die Front in einem Guss. 

Das heisst, die Jahr ringe werden übers Eck nicht unter-
brochen. Darum sind die Schub laden und die Flügel mit den 
Seiten auf Gehrung zusammengefügt. Dafür sind spezielle 
Gehrungsscharniere eingebaut.

IPA-Abschlussarbeit – DAS Sideboard
Individuelle praktische Arbeiten
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Und der korrekte Einsatz mit dem Sicherungsseil und dem 
Auffanggurt will gelernt sein, denn ein unsachgemässer 
Umgang kann fatale Folgen haben. So haben wir quer durch 
unser Unternehmen diesen Umgang, in kleinen Gruppen, 
wieder einmal geschult. Und es war eine Freude, zu erleben, 
mit wie viel Ernsthaftigkeit und Interesse unsere Mitarbei-
tenden bei der Sache waren. 

Es ist eben ein gutes Gefühl, sich der lauernden Gefahren 
immer wieder bewusst zu sein und gleichzeitig zu wissen, 
wie man sich selbst wirksam schützen kann.

Sven Studer
Sicherheitsbeauftragter

Handwerker im Seil – Anseilen am Bau? Dass das Handwerk 
Schönes erschafft, das wissen viele. Dass der Bauplatz  
so ziemlich einer der gefährlichsten Arbeitsplätze ist, das ist 
nicht allen Menschen bewusst. Arbeits sicherheit bedingt 
eine konstante Auseinandersetzung mit dem individuellen 
Gefahrenpotenzial eines jeden Bauvorhabens. 

Dies betrifft unter anderem auch das Arbeiten mit besonders 
ausgesetzten und gefährlichen Bauplätzen und somit dem 
möglichen Einsatz einer Fallsturzsicherung durch das Seil. 
Der Einsatz dieser PSA (Teil der persönlichen Sicherheitsaus-
rüstung) gegen Absturz kommt immer dann zum Einsatz, 
wenn ein Kollektivschutz (Gerüste, Geländer, Dachdecker-
schutz wände, Auffangnetze usw.) technisch nicht möglich ist.  

Damit wir am Abend gesund 
nach Hause zurückkehren…
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Gegenwärtig bilden wir 45 Lernende in 9 Berufen aus.  
Mit unserem Engagement schaffen wir Ausbildungsplätze 
für die Jungendlichen und sichern gleichzeitig die Zukunft 
unseres Handwerks.

Unsere neuen Lernenden (1. Lehrjahr):

1 Philipp Aichholz, Schreinerei
2 Noah Gfeller, Holzbau
3 Noah Wessels, Holzbau
4 Jan Brodbeck, Holzbau
5 Béla Dalcher, Holzbau
6 Joshua Sommerhalder, Kundenmaurerei
7 Giuliano Peduto, Kundenmaurerei, Rheinfelden
8 Luca Schäffler, Kundenmaurerei

Stamm baut
… auf den fachlichen Nachwuchs aus den eigenen Reihen

 9 Fabrizio Bezzola, Gipserei
10 Luca Russo, Schlosserei & Metallbau
11 Timo Tschabold, Kundenmaurerei
12 Osman Görgülü, Parkett & Bodenbau
13 Florian Philipp, Kundenmaurerei
14 Samuel Rudin, Holzbau
 
Es fehlen:
Björn Pfoster, Kundenmaurerei, Rheinfelden
Andrea Menghetti, Schlosserei & Metallbau

1

2

3

4

7

6

5

11
10

9
8

141312
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Betreuercrew macht sich direttissima Richtung Wotan,  
blue fire und Silver Star auf den Weg. Nur die Fotografin 
bleibt am Boden und schiesst Fotos ohne Ende. 

Dieses Jahr haben wir Glück und treffen immer wieder 
vereinzelte Gruppen von jungen Stamm-Mitarbeitenden.  

Wie letztes Jahr ist es der Tag der Lehrabschluss- Prüfungs-
resultate. Mit Stolz und Freude können wir allen Absolventen 
gratulieren. 

Pünktlich um 17.30 Uhr sitzen alle wieder im Car. Wir fahren 
Richtung Schallstadt, wo wir in einem riesigen, lichtdurch-
fluteten Gewächshaus, im Vinolivio, erwartet werden. Das 

Ich habe Bedenken! Wie kann der Ausflug vom Vorjahr bloss 
getoppt werden? Die Wetterprognosen sind nicht gerade 
ermutigend, das Ziel dasselbe.

Wir starten mit ein paar Minuten Verspätung von der Doren-
bachstrasse aus und werden sogleich mit einem reich-
haltigen Zmorgen und einem Batzen in Euro ausgestattet. 
Verwöhnt werden wir auch bereits von der Sonne:  
Wer hätte das gedacht! 

Von unseren 45 Lernenden war es leider nicht allen möglich, 
mitzukommen. 31 Teilnehmende sind es am Schluss. Die 
Lernenden erhalten in Rust von Regine Binggeli die Eintritts-
billette und verteilen sich sofort in alle Richtungen. Die 

Lernenden-Ausflug 2013
Petrus hatte ein Einsehen
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Gewächshaus inspiriert unseren Chef. Kurzerhand ändert er 
seine geplante Rede. Thomas Lüdin spricht von der Ähnlich-
keit der beiden Unternehmen Marx / Europapark und Stamm. 
Es gibt Ähnlichkeit in Bezug auf Familienunternehmen und 
Wachstum: Sprich Mut und Erfolg. Jahr für Jahr ist Stamm, 
wie auch Rust, gesund gewachsen. Die beeindruckenden 
Zahlen lassen nun sogar die Fotografin schwindlig werden.

Um 22.00 Uhr steigen alle Teilnehmenden in Binningen 
munter aus dem Car aus und kehren (früher oder später) 
heim!

Meine Bedenken haben sich in Luft aufgelöst, der Tag war 
ein einziges Highlight. 

Wir wurden von A bis Z verwöhnt und durften einen 
 wunderbaren Tag zusammen erleben. Darum möchte ich, 
auch im Namen unserer Lernenden, der Geschäftsleitung 
ein herzliches Dankeschön aussprechen. 

Anita Wittlin
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Sommerplausch 2013
Die Qual der Wahl

Die Gäste und die Stimmung waren am 20. Juni einmal 
mehr unbeschreiblich. Dies zeigte sich auf den vielen Fotos, 
welche geschossen wurden. Aus besagter Menge einige 
Schnappschüsse herauszusuchen, war wirklich schwierig! 
Unsere Gäste, wir hatten 498 Anmeldungen erhalten, 
wurden von Thomas Lüdin empfangen und begrüsst.  
Bereit standen 30 Helferinnen und Helfer, etwas über 100 
Schirme und 1000 Flip Flops. Die roten «Zeche chlemmer» 
fanden reissenden Absatz und haben, wie wir hörten, auch 
schon in Korsika STAMM-Spuren hinterlassen. Nebst der 
Signatur STAMM auf der Sohle war darauf «Folgen Sie uns 
nach Arlesheim!» vermerkt. Ja, bitte folgen Sie uns nach 
Arlesheim … spätestens am 23. Mai 2014, wenn wir zum 
nächsten Sommerplausch einladen.
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Alles verändert sich und das ständig. Wir verändern uns, 
indem wir älter werden, indem sich unser Äusseres ändert, 
indem wir anders mit unserer Energie umgehen müssen, 
indem wir neue Interessen entdecken und natürlich ge-
schieht dies auch mit unseren Mitmenschen. In unserer  
Umwelt ändern sich unsere Lebensbedingungen, die 
Arbeitswelt, die Technik, mit der wir uns umgeben, das 
Klima und die Gesetze. Alles ist im Fluss. Ob es uns gefällt 
oder nicht, das ist so. Wir tun gut daran, zu lernen, mit  
den Veränderungen umzugehen, und so Schritt zu halten.

Um aus unserem Leben das Beste zu gewinnen, müssen 
wir flexibel auf neue Lebens-, Arbeits-, Umwelt- und Gesell-
schaftsbedingungen reagieren. Das bedingt, dass wir 
anpassungsfähig sind und bleiben, geistig sowie körperlich. 
Wenn wir uns weigern, uns zu verändern, dann scheitern  
wir als Mensch.

Und doch tun wir uns immer wieder auch schwer, uns zu 
ändern. Veränderungen machen uns manchmal Angst,  
doch ebenso häufig möchten wir schlicht das Bestehende 
bewahren. Eindrücklich hierbei ist, dass Menschen manch-
mal auch das beibehalten möchten, was ihnen nicht oder 
nicht mehr gut tut. Weil sie genau das eben gewohnt sind. 
Weil sie sich sicher darin bewegen. Man nennt das die 
Komfort-Zone (auch wenn es nicht immer wirklich Komfort 
bedeutet). Der befürchtete Verlust des Gewohnten wiegt 
also schwerer als die Aussicht auf einen möglichen Gewinn 
im Neuen. Um uns zu verändern, müssen wir jedoch 
vorübergehend Unsicherheit, die Angst, enttäuscht zu 
werden, oder die Angst, zu versagen, akzeptieren. 

Was hindert uns noch, uns zu verändern? Nun, dass wir zu 
sehr auf andere Menschen hören; diese sehen uns jedoch 
immer aus ihrem eigenen Blickwinkel. So wollen diese 
vielleicht nicht, dass wir uns verändern, weil sie dadurch 
Nachteile hätten. Sie haben vielleicht Angst, uns zu verlieren. 
Das bedeutet jedoch, wenn wir uns zu sehr von den Argu-
menten anderer leiten lassen, die Gefahr besteht, sich nur so 
weit entwickeln zu können, wie die anderen es zulassen.

«Ich glaube an das Pferd. Das Automobil  
ist nur eine vorübergehende Erscheinung.» 
Kaiser Wilhelm II (letzter deutscher Kaiser) 

«Wenn der Wind des Wandels weht, dann bauen die einen 
Mauern und die anderen Windmühlen», so sagt ein chinesi-
sches Sprichwort. Veränderungen geschehen, ob wir wollen 
oder nicht. Entscheiden wir uns aktiv für eine Veränderung, 
haben wir den Vorteil, «agieren anstelle von reagieren»  
zu können. Das heisst, nicht andere Menschen oder die Zeit 
entscheiden für uns, sondern wir. Und das fühlt sich im 
Nachhinein gut an.

So ist es hilfreich, sich selbst immer wieder einmal in 
Situationen zu bringen, in denen wir das Neue nicht müssen, 
sondern ausprobieren können. Konkret: Situationen, in 
welchen wir die Freiheit spüren, auch wieder zum Alten 
zurückkehren zu können. Solche Experimente benötigen 
etwas Zeit (ca. 20 Tage), damit unser Gehirn und unser 
Körper das neue Verhalten kennenlernen können. Lassen  
Sie sich überraschen, ob Sie sodann wirklich zum Alten 
zurückkehren oder mit dem Neuen weitergehen.

Was möchten Sie schon länger ändern? Weniger, keinen 
Kaffee und stattdessen lieber Wasser trinken? Sich im Alltag 
mehr bewegen (z.B. Treppe statt Aufzug)? Pünktlicher sein? 
Liebevoller zum Partner, zur Partnerin sein? Andere aus-
reden lassen? Eine Stunde früher aufstehen oder abends 
früher nach Hause gehen? Experimentieren Sie!

«Das einzig Beständige ist der Wandel»;  
so hat der griechische Philosoph Heraklit einmal gesagt.  
 
Wie wahr.

Jris Anna Tanner
Leiterin Personal
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10 Dienstjahre

Hansruedi Mathys, Kundenmaurerei
Christian Dalbert, Schreinerei
Robert Heeg, Kundenmaurerei
Tamara Krattiger, Bohren & Fräsen
Fatih Aydin-Uzun, Bohren & Fräsen
Giulio Ciullo, Gipserei
Roberto Rubbino, Kundenmaurerei
Willi Itin, Kundenmaurerei

20 Dienstjahre

Candido Pereira Alfonso, Kundenmaurerei
Mario Faniuolo, Rheinfelden

Personalnachrichten
Dienstalterehrungen 2013

25 Dienstjahre

Rolf Hermann, Dachdeckerei
Patrick Manser, Bohren & Fräsen
Yhevat Kolukaj, Gipserei
Ramis Mersini, Dachdeckerei
Bertrand Scherrer, Dachdeckerei

30 Dienstjahre

Alberto D’Agostini, Gipserei

35 Dienstjahre

Thomas Lüdin, Geschäftsleitung

Wir freuen uns mit unseren Dienstjubilaren und sagen kurz und bündig:
Danggschön! – Danke! – Merci! – Grazie! – Thank you! – Gracias! – Tak! – Hvala! – Obrigado! – Tesekkürler! 

Pensionierungen

Léone Kamella, Personalbüro Urs Speiser, Kundenmaurerei
Filippo Rovito, Kundenmaurerei Santo Salva, Kundenmaurerei

Wir gratulieren Patrice Zanella (Bohren & Fräsen), Filippo Rovito, Urs Speiser, Santo Salva (alle Kundenmaurerei)  
zum 60. Geburtstag. Herzlichen Glückwunsch!

Gratulationen

Adriana Serio, Personalassistentin, hat den Fachausweis «Sachbearbeiterin Sozialversicherungen» erfolgreich bestanden.
Sarah Suter, Assistentin/Sekretärin Baumanagement, hat die Prüfung zur «Projektleiterin SIZ» erfolgreich bestanden. 
Die Ausbildung «Projektleiter Bau VSGU» hat Matthias Schwald, Bauleiter/Projektleiter Baumanagement,  erfolgreich 
abgeschlossen. 

Termine

18. Oktober 2013 Aufrichte Kompetenzzentrum Arlesheim
22. November 2013  Jahresabschlussessen
 9. Januar 2014  Neujahrszmorgen



 Hauptsitz Niederlassungen

 Stamm Bau AG Stamm Bau AG Stamm Bau AG
 Dorenbachstrasse 47 St. Jakobs-Strasse 7 Gerstenweg
 Postfach  4052 Basel 4310 Rheinfelden
 4102 Binningen 1
 Tel. 061 276 61 11 Tel. 061 276 61 11 Tel. 061 836 92 92 info@stamm-bau.ch
 Fax 061 276 62 22 Fax 061 276 62 22 Fax 061 836 92 90 www.stamm-bau.ch
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Neue Adresse 

ab 11.11.2013

Aliothstrasse 63
Postfach 732 
4144 Arlesheim


